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- Kurzbezeichnung:
Verlandungszone im Südwesten des Hohen Sprenzer Sees östlich der gleichnamigen Ortschaft.
- Kennzeichnung des Standortes:
Seeverlandungsmoor in welliger Grundmoräne. Das Biotop ist auf antorfigem, eutrophem Substrat ausgebildet. Überwiegend ist der Standort 
sehr feucht bis nass, am Westrand kleinflächig quellig. Das Relief ist eben.
- Landschaftliche Einbindung:
Das Verlandungsmoor befindet sich am Abfluss des Hohen Sprenzer Sees in Richtung der Ortschaft Klein Sprenz. Gleich westlich 
angrenzend befindet sich die Ortschaft Hohen Sprenz und östlich begrenzt ein tiefer Abflusskanal aus dem See den Biotop. Östlich des
Kanals befindet sich ein Acker und eine auf Grünland angelegte Badestelle.
- Vegetationseinheiten:
Das Verlandungsmoor ist ein Komplex aus verschiedenen Vegetationseinheiten, die eng miteinander verzahnt sind.
Vor allem am Seeufer befindet sich ein ausgedehntes Grauweidengebüsch, das völlig im Wasser steht und diverse Arten der Seggenriede 
(v.a. Sumpfsegge) und Röhrichte aufweist. Entlang des tiefen Abflussgrabens erstreckt sich ein Sumpfseggenried und ein eher artenarmes 
Schilfröhricht. Nördlich eines das Biotop durchschneidenden unbefestigten Fußweges (OVU< 1%) schließen sich ein weiteres 
Sumpfseggenried an sowie ein Brennnessel-Schilfröhricht. Im Nordwesten ist ein sehr nasses Grauweidengebüsch mit einzelnen 
Silberweiden entwickelt. Unter dem Weidengebüsch steht Wasser mit kleinflächigem Auftreten von Wasser-Schwaden.
- Besonderheiten:
Am westlichen Rand unter dem Weidengebüsch wurden Eisenocker-Ausfällungen im Wasser festgestellt. Das Schilf scheint sich zunehmend 
in die Sumpfseggenbereiche auszubreiten. Der Biotopteil nördlich des Weges ist offensichtlich stärker eutrophiert bzw.entwässert.
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Carex acutiformis Phragmites australis Salix cinerea

Aegopodium podagraria Glyceria maxima Salix alba Urtica dioica

Alnus glutinosa Betula pendula Caltha palustris Calystegia sepium
Carex paniculata Crataegus laevigata Deschampsia cespitosa Epilobium hirsutum
Euonymus europaea Filipendula ulmaria Galanthus nivalis Galium aparine
Glecoma hederacea Humulus lupulus Iris pseudacorus Mentha aquatica
Phalaris arundinacea Ranunculus auricomus Ranunculus ficaria Ribes nigrum
Scirpus sylvaticus Solanum dulcamara


